Informationsblatt

Schulbegleitung im Rahmen der Eingliederungshilfe

In der Eingliederungshilfe wird die Schulbegleitung  als „Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung“, die Schülerinnen und Schülern mit einer körperlichen oder geistigen Beeinträchtigung durch das Sozialamt gewährt, wenn der Schulbesuch ansonsten gefährdet wäre. Eltern müssen einen Antrag beim Sozialamt stellen. Die Behinderung ist durch medizinische Unterlagen nachzuweisen. Die Eingliederungshilfe ist geregelt in § 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 des Zwölften Buches Sozialgesetz Buch (SGB XII), § 12 Eingliederungshilfe-verordnung (EinglHV). 
§ 53 Leistungsberechtigte und Aufgabe

(1) Personen, die durch eine Behinderung im Sinne von § 2 Abs. 1 Satz 1 des Neunten Buches wesentlich in ihrer Fähigkeit, an der Gesellschaft teilzuhaben, eingeschränkt oder von einer solchen wesentlichen Behinderung bedroht sind, erhalten Leistungen der Eingliederungshilfe, wenn und solange nach der Besonderheit des Einzelfalles, insbesondere nach Art oder Schwere der Behinderung, Aussicht besteht, dass die Aufgabe der Eingliederungshilfe erfüllt werden kann. Personen mit einer anderen körperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung können Leistungen der Eingliederungshilfe erhalten.

§ 54 Leistungen der Eingliederungshilfe
Leistungen der Eingliederungshilfe sind Hilfen zur angemessenen Schulbildung, insbesondere im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht und zum Besuch weiterführenden Schulen. 

§ 12   EinglHVO  Schulbildung

Die Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung im Sinne des § 54 Abs.1 Satz 1 Nr.1 des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch (1) umfasst auch Maßnahmen der Schulbildung zugunsten körperlich und geistig behinderter Kinder und Jugendlicher, wenn die Maßnahmen erforderlich und geeignet sind, dem behinderten Menschen eine im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht üblicherweise erreichbare Bildung zu ermöglichen.

(Wird zur Zeit überarbeitet)


